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Thorn 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sorntagg. 

es Sountagsblatt 

Biettel jährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle ober den 

Abhboleſtellen 1,80 M.; bei Zuſendung frei ius Haus in Thorn, den 

Worftädten, Moder u. Podgorz 2,25 W.; bei der Poſt 2 W., durch 
Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mt. 


Als Beilage: ⸗ 


ee 


Begründet 1760. 


Nedaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 49. 
Fernſprech⸗Auſchluſ Nr. 75. 


ER 8 


(Erſtes Blatt.) 


Auzeigen⸗ Preis: 


Die d⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum für Hiefige 10 Pf., 


für Auswärtige 15 Pf. 


Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 
Walter Lambeck, Buchhandl., Breiteſtr. 6, bis 1 uhr Mittags 
Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäf ten. 


Nr. 130. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Juni 1901. 

E der Kaiſer empfing den württembergi⸗ 
ſchen Miniſierpräſidenten von Breitling, der zu 
der Zollkonferenz nach Berlin gekommen iſt, in 
deſonder er Audienz und hörte die laufenden Vor⸗ 
1b Bel dem ſchönen kühleren Wetter iſt die 

erliche Familie faſt täglich auf einem Ausflug 
inder Umgebung von Potsdam begriffen. — Am 
12. d. Mts. wird der Kaiſer in Kiel ankommen 
und ſich ſofort an Bord des nach ihm benannten 
Linienſchiffes begeben. Mittags findet auf der 
Krupp'ſchen Germaniawerft die Taufe des neuen 
Linienſchiffes E ſtatt. Die Rückkehr nach Pots⸗ 
dam erfolgt noch am gleichen Tage. — Bei den 
diesjährigen Kaiſermanövern hat der 
Kaiſer bekanntlich die ihm zu Ehren von den 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen geplanten Feſt⸗ 
lichkeiten wegen Zeitmangels und aus Sparſam⸗ 
keitsrückſichten abgelehnt. Er wird aber dem 
Landeshau ſe in Königsberg einen Beſuch abſtatten 
— von der Provinz einen Ehrentrunk ans 
nehmen. 

— Aus Paris liegen Meldungen vor, 
denen zuſolge der Kaiſer Wilhelm die Flottenſchau 
in Cherbourg deſuchen werde, nach anderen Mit⸗ 
theilungen hat er ſogar der Stadt Paris einen 
Beſuch zugedacht. Daß dieſe Angaben vollkommen 

los ſind, braucht wohl kaum beſonders ver⸗ 
zu werden. 

— Das ruſſiſche Kaiſerpa ar will 
auch in dieſem Jahre, nach der zu erwartenden 
Niederkunft der Zarin, das heſſiſche Schloß Wolfs ⸗ 
garten beſuchen. Empfangs⸗Vorbereitungen werden 
dort ſchon getroffen. 

— Der Feſtplatz am Berliner Bis⸗ 
marck Denkmal wird bereits ausgeſchmückt 
für die äbernächſten Sonntag ſtattfindende Ent ⸗ 
gülungsfeier. Zur Seite des Denkmals erheben 
ſich 4 mächtige, 20 Meter hohe Maſten, welche 
die Hülle tragen werden. Der ganze Platz iſt von 
40 Maſten eingehegt. Das Kalſerzelt wird mit 
einem lichten Dach verſehen, durch das ſich rothe, 
golddurchwirkte ‚Streifen und vergoldete Lorbeer⸗ 
und Tannengewinde zieken. Im Intereſſe eines 
guten Waſſerabfluſſes iſt das ganze Denkmal unter⸗ 
wölbt, ſo daß man zu jeder einzelnen Figur ge⸗ 
langen kann. 

— Zur Enthüllungs feier des 
Bismarckdenkmals in Berlin am 16. Juni, der 
30. Wiederkehr des Tages, an dem Fürſt Bis⸗ 
marck mit Moltke an der Seite Kaiſer Wilhelms JI. 
den Siegeseinzug durch das Brandenburger Thor 
hielt, wird der „Tägl. Rundſchau“ als Sonder 
barkeit mitgetheilt, daß aus dem Programm 
der mitwirkenden 1000 Schulkinder des Schul⸗ 
kreiſes von dem zußpändigen Schulinspektor das 

fümmige patriotiſche Lied „wegen knapper Zeit 
geftrichen worden ift und nunmehr nur die 
— — 


Zu ſpät! 
Roman don W. Höffer. 


(Nachdruck verboten.) 
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ie beiden alten : EM 
du lang alen waren 3 
umhin zu bemerken, da Agnes ſehr zu ihre m 
Vortheil verändert habe. 

„Ich denke fie hier du behalten, Male,“ 
meinte die Gebieterin des Haufen, Offenbar 
iſt das arme Geſchöpf froh, nur eine Heimſtätte 
zu befitzen, fie macht keine Anſprüche mehr und 
bat alle ihre Torheiten vergeſſen ich wlll ihr 
vorſchlagen, daß ich das Dienſtmädchen entlaſſen 
Du 3 hier behalten will. Sie thut es, meinſt 

2* 


Tante E ge ihre ob. — 
* ndige „ ihr ’ ne 
— Du iin rn zuweilen hierher 
zu kommen? Mir graut, wenn ich nur an dieſe 


Mögiget bene." 
„Mir nicht 18 ſſene Dame. 
„Ich laſſe ihn . eee .. 
Ehe hier das ſchweſterliche Zwiegeſpräch fort⸗ 
— gg = Se Agnes zurück, Bei 
0 e in tr ender Bos 
ſogleich den beneibenrmerthen Mag als Favorit⸗ 


an, fie fügte auch bei, 


ſtlavin der Firma Engeſehr mit gelä 
n der Firm — uw 3 — 


Donnerſtag, den 6. Juni 


erſte Strophe des Liedes „Die Himmel rühmen 
des Ewigen Ehre“ zu Gehör gebracht werden ſoll. 
Die zweite und letzte Strophe dieſes Liedes han⸗ 
delt in folgender Form von dem Altreichskanzler: 
„Hör es unter Deinen Eichen — In dem ſtillen 
Sachſenwald, — Bismarck Deinem Ruhmes 
zeichen — Jauchzend unſer Gruß erſchallt! — 
Tauſendſtimmig ſei umwaben, — Bismarck, eiſen⸗ 
ſtarker Held! — Deutſche fürchten Gott nur 
droben — Und ſonſt nichts auf dieſer Welt! — 
Heil dem Kaiſer groß und her! — Heil dem 
Reich vom Fels zu Meer!“ — Gewiß ein politiſch 
unſchuldiger Vers, ſagt das erwähnte Blatt dazu. 
Mit Rückficht auf gewiſſe Empfindlichleiten find 
eigens hierfür geſchmiedete Verſe, die ſich mit 
Bismarcks Thaten beſaßten, von vornherein nach 
der erſten Leſung im Krelſe der an den Vorbe⸗ 
reitungen zur Feier betheiligten Berliner Depu⸗ 
tirten ausgeſchloſſen worden. Es iſt doch etwas 
Schönes um den Muth des deutſchen Volkes, ſeine 
todten Helden zu ehren. 

— Der Staatsſekretär des Innern, Graf 
Poſadowsky, feierte Dienſtag feinen 56. 
Geburtstag. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Verleihung einer größeren Anzahl Orden, darunter 
die des Kronenordens zweiter Klaſſe an den Oberſt 
. D. Woelki in Straßburg i. El., zul etzt in 
der 3. Ingenieur⸗Inſpektlon. 

— Die zollpolitiſche Conferenz 
der Miniſter der größeren Bundesſtaaten, über 
deren Berathungen abſolutes Stillſchweigen be⸗ 
obachtet werden wird, wurde am Dienſtag Vor⸗ 
mittag 11 Uhr im Bundesrathsſaale des Reichs⸗ 
amts des Innern durch den Reichskanzler Grafen 
Bülow mit einer Anſprache eröffnet, in welcher 
dieſer zunächſt feiner lebhaften Genugthuung Aus⸗ 
druck gab, die Chefs der zuſtändigen Verwaltungen 
aus den größeren Bundesſtaaten verſammelt zu 
ſehen. Mit Freuden begrüße er die Herren, ſo 
fuhr der Reichskanzler nach einer Mittheilung der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ fort, einmal weil er wiſſe, 
daß das große Werk des neuen Zolltarifs nur 
gewinnen könne durch Rückſprache mit ſo erfahrenen 
und ſachverſtändigen Staatsmännern, dann aber 
auch, weil er in dem Erſcheinen der Herren einen 
Beweis erblicke für das ſo wünſchenswerthe und 
gute Einvernehmen unter den Regierungen der 
einzelnen Bundesſtaaten. Je vollſtändigere Ueber⸗ 
einſtimmung hinfichllich der wichtigſten Grundzüge 
der Tarifvorlage in ihren Beſprechungen erreicht 
werde, um ſo mehr werde dieſe den wahren Be⸗ 
dürfniſſen des deutſchen Volles dienen. Er ſei 
überzeugt, daß dieſe Uebereinſtimmung erreicht 
werde und daß auf dieſe Weiſe die Conferenz 
das Wohl des Reiches und aller feiner Glieder 
fördern werde. — Nachdem hierauf derr bayriſche 
Staatsminiſter Frhr. v. Riedel Namens der 
auswärtigen Vertreter den Dank für die Einladung 
dieſer Conferenz, die gewiß vom beſten Erfolg 


u} 
fie ſich die Zufriedenheit der Tante erwerbe, doch 
hoffen dürfe, im Teſtament derſelben bedacht zu 
werden, und wunderte ſich keineswegs, als Agnes 
leiſe und achtlos mit einem „Ja, Tante, ich 
danke Dir!“ antwortete. 

»Die hat die Fleiſchtöpfe Egyptens kennen 
gelernt, feit fie ſich in der Wüſte befand, dachte 
die liebenswürdige Beherrſcherin der Firma. 

Während jo Tante Regine im Stillen tri⸗ 
umphirte, packte Agnes für heute die Arbeit zu⸗ 
ſammen und begab ſich in ihre Kammer, wo ſie 
langſam anfing, Toilette zu machen. 

Schwarze feine Stiefelchen, blendend weiße 
Wäſche, der kurze, ſeidenſchillernde Rock von ge⸗ 
dämpftem Noth und das Sammetmieder mit 
Knöpfen und Spangen, nichts war vergeſſen. Zu⸗ 
letzt kam die Krone in das dunkle duftige Haar 
und dann über alle dieſe bunte Pracht der große 
verhüllende Regenmantel, in dem ſich unſere 
Damenwelt vom Scheitel bis zur Sohle gleichſam 
verſteckt. Draußen auf der Straße war es ja 
letzt um elf Uhr Abends noch wie am Tage, 
man kam und ging, man amüfirtc und langweilte 
ſich ganz ſo wie immer, während das Haus 
Engeſehr pünktlich um Zehn fein Tagewerk ſchloß 
und feine Bewohner zum Schlafen verurtheilte. 

es konnte keinen Wagen bezahlen, daher zog 

fe die Gummiſchuhe an und ſchlich auf dieſen 
um get 5 Treppe hinab. 

im bunten Maskenputz, 

die verhällende Larve vor dem Geſicht Damals 


fein werde, ausgeſprochen hatte, wurde in die 
Verhandlungen eingetreten, die, wie gejagt, ſtreng 
vertraulicher Natur find. Sie währten zunächſt 
von 11— / 2 Uhr und wurden dann um 3 Uhr 
fortgeſetzt. — Wie der „Deutſch. Tagesztg.“ ge⸗ 
meldet wird, hat auf der Tagesordnung der 
Dienſtag⸗Sitzung allein das Syſtem des Zolltarifs 
geſtan den, wobei die Höhe der Minimalſätze und 
die die Induſtrie betreffenden Zölle zur Sprache 
kamen. Den Berathungen ift der vorläufige Eat⸗ 
wurf des Zolltarifs zu Grunde gelegt. 

— Der Geſetzentwurf über das Urheber⸗ 
recht, an dem der Reichstag mancherlei Aende⸗ 
rungen vorgenommen hatte, iſt vom Bundesrath 
nicht ſofort beſtätigt worden, ſondern den Einzel⸗ 
regierungen zur nochmaligen Muſterung überwieſen 
worden. Dieſe überraſchende Thatſache iſt, wie 
die „Tägl. Rundſchau“ meldet, vielleicht damit in 
Zuſammenhang zu bringen, daß in einer von 200 
Komponiſten und faſt 500 Muſikalienhändlern 
unterzeichneten Eingade der Bundesrath erſucht 
worden iſt, ſeine Zuſtimmung zu dem vom Reichs⸗ 
tage in dritter Leſung angenommenen Entwurf zu 
verfagen. 

— Bei der Reichstagserſatzwahl 
für den verſtorbenen littauiſchen Abgeordneten für 
Memel⸗Heydekrug Smalakys werden ſich wie derum 
4 Kandidaten gegenüberſtehen. Freifinnige, Sozial⸗ 
demokraten, Lutauer und Konſervativen haben 
Kandidaten aufgeſtellt. 

— Der Reichskanzler Graf Bülow giebt 
forigefegt Bewelſe feines Beſtrebens, der Lan d⸗ 
wirthſchaft zu helfen; er hat ſoeben erſt 
die Bereiſung der durch den Froſt in der Ernte 
geſchädigten öſtlichen Provinzen durch die 
Miniſter des Innern, der Finanzen und der 
Landwirthſchaft angeordnet, um authentiſches Ma⸗ 
terial über die wahre Sachlage zu gewinnen und 
zur Hilfe ſchreiien zu können. Er wird es auch 
auf der gegenwärtig tagenden Miniſterkonferenz 
nicht unterlaſſen, das Seine zum Schutz und zur 
Förderung der Landwirthſchaft beizutragen. 

— An die amtliche Bekanntgabe der Er⸗ 
nennung des Herrn v. Wrochem zum vor⸗ 
tragenden Rathe der Oberrechnungskammer halten 
mehrere Blätter die Bemerkung geknüpft, daß nun 
wohl der letzte der wegen der Kanal ab⸗ 
ſtimmung im Auguſt 1899 zur Dispofition 
geſtellten politiſchen Beamten in eine höhere unpo⸗ 
litiſche Beamtenſtelle befördert worden ſei. Dem⸗ 
gegenüber betont die „Kreuz⸗Ztg.“, daß außer ver⸗ 
ſchiedenen Landräthen auch der Regierungsprä⸗ 
ſident von Kolmar noch nicht wieder angeſtellt ſei. 

— Die Waſſerverſorgung des 
Mittellandkanals. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ tritt in einem längeren Actikel aufgetauchte n 
Zweifeln entgegen, als od dem Mittellandkanal 
.. —. . — 


als ſie durch den Keller mit Lorenz Berning auf 
die Maskerade ging, entſchied ſich jo ungeahnt, fo 
ſchrecklich ihr ganzes ferneres Loos — was würde 
dieſe Nacht bringen? 

Einen Schluß, ein Ende alles Beſtehenden, 
ſie wußte es, aber — welches! 

Der Schlüͤſſel drehte ſich und die Thür ſtand 
offen. Agnes kümmerte ſich nicht um die Mög⸗ 
lichkeit, daß das unbeſchützte Haus den plündernden 
Händen von Dieben preisgegeben, fie ſchritt weiter 
und dachte nur an Eins, ein Einziges, daß ſie 
jetzt binnen Kurzem Auge in Auge dem Geliebten 
ihrer Seele gegenüber ſtehen werde. 

Am Arm hing ein Körbchen mit feinen 
Liqueurbonbons. Tief verſteckt unter den Näſche⸗ 
reien befanden ſich in ſicheren Umbällungen von 
Wachetuch zwei einander ganz gleiche Flacons aus 
Kryſtall und Gold, das eine bis an den Rand, 
das andere halb gefüllt. Agnes trug dies letzter e 
fo, daß fie es bei jedem Schritt zwiſchen ihren 
Fingern fühlte. 

Im Hotel nahmen dienſteifrige Hände den 
Mantel von den Schultern der ſchönen Zigeunerin, 
man bewunderte dieſen brillanten Wuchs, das 
Haar, die wundervolle er a ge Krone; als 


großen Saal, deſſen 


verſammelt waren. 


1901. 


nach ſeinem Bau das erfordetliche Betriebswaſſer 
fehlen könnte. Sie kommt zu ganz entgegenge⸗ 
ſetzten Reſultaten und meint, ebenſo wenig wie 
andere Einwände gegen den Kanal fer dieſer auf⸗ 
recht zu halten. 

— Preistreiberei für Petroleum. 
Wie das Berl. Tagbl. mittheilt, haben die deutſch⸗ 
amerikaniſche Petroleum⸗Geſellſchaft und die übrigen 
Importeure letzthin den Preis um 50 Pfennig 
erhöht. Sie hätten ihn aber um 20 Pfennig er⸗ 
niedrigen müſſen, da in Amerika die Preiſe gewichen 
find. Größere Selbſtändigkeit für den deutſchen 
Petroleumhandel thut dringend noth. 


Heer und Flotte. 


— Ein intereſſantes Bild von dem Kriegs⸗ 
gerichts⸗Prozeß in Gumbinnen bringt 
die „Nat.⸗Zig.“: „Es iſt in der That eigenartig, 
in einer Kavallerie⸗Kaſerne einen Gerichtshof zu 
ſehen, in welchem ſowohl die Richter, als auch 
der Staatsanwalt und der Gerichtsſchreiber in 
Uniform und Degen erſcheinen. Nur die Ver⸗ 
theidiger erinnern durch ihre Robe daran, daß hier 
Juſtitia ihres Amtes waltet. Allerdings unter⸗ 
ſcheidet ſich ein Kriegsgerichtshof ſehr weſentlich 
von einem bürgerlichen Gerichtshof. Ein Stabs⸗ 
offizier, ein Oberſt oder Major, führt hier den 
Vorfig, während ein Kriegsgerichtsrath die Ver⸗ 
handlungen leitet, der letztere iſt Juriſt. Es giebt 
alſo eigentlich zwei Vorſitzende, mit gleichen Rechten 
ausgeſtattet. Außer dem Verhandlungs leiter iſt 
nur ein Beiſitzender Jurift, die anderen Mitglieder 
des Gerichtshofes find Offiziere. Die Verhand⸗ 
lungen werden mit außerordentlich ſtrenger Un⸗ 
parteilichkeit geführt. Das Zeugenzimmer gleicht 
einem förmlichen Heerlager. Hier ſitzen die als 
Zeugen geladenen Unteroffiziere und Mannſchaſten. 
ſpielen Karten, ſchlafen oder ſuchen ſich durch andere 
Dinge die Zeit zu vertreiben. Man hat nicht 
nothwendig, in dieſen Gerichtsräumen den Hut 
abzunehmen, ja ſelbſt das Rauchen, ſowie Eſſen 
und Trinken iſt geſtattet. Da unmittelbar an 
das Zeugenzimmer die Kantine ſtößt, ſo wird von 
der Erlaubniß des Eſſens und Trinkens im weiteſten 
Umfang Gebrauch gemacht. Es iſt den als Zeugen 
geladenen Soldaten ſogar geitattet, figen zu bleiben, 
wenn ein Offizier das Zimmer betritt. Den Ver⸗ 
tretern der Preſſe find die militäriſchen Behörden 
in jeder Weiſe entgegengekommen. 

— Ein Geſchenk iſt dem Kaiſer vom 
Offlzierkorps des 1. Garde ⸗Feld⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ments überreicht, als der oberſte Kriegsherr einer 
Einlabung desſelben zum Frübſtück am geſtrigen 
Tage entſprochen hatte. Die Gabe beſteht aus 
einer Staffelei, die durch den aufgetakelten Maſt 
eines kleinen Seglers in naturgetreuer Wiedergabe 
gebildet wird. Das ganze krönt die Kaiſerſtan⸗ 
darte. Der Monarch hat das kunſtvolle Geſchenk 
mit großer Genugthuung entgegengenommen. 
— c c — ů ů ů ů ůů ———— 


Demuth und Furcht um Gnade, um ein einziges 
Wort der Vergebung zu flehen ſich ſehnte. 

Der Strom der Gäfte diente unſchwer als 
Wegweiſer. Es wollten ja Alle gratuliren, alle 
ihre Geſchenke bringen, es hatte ſich um das 
Brautpaar herum ein ſörmlicher Hofſtaat gebildet, 
während in Poeſie und Proſa geredet wurde und 
dazwiſchen König Jocus feine tolldreiſte Herrſchaft 
in hundert Formen zur Geltung brachte. 

Agnes ſah, wie fi jene Fremde, die damals 
neben ihm im Sopha ſaß, hier an Ernſt's Arm 
ſchmiegte, er und fie als die Einzigen der ganzen 
bunten Geſellſchaft ohne Maske, ohne Ver⸗ 
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— Major v. Förſter, der als vierter 
Chinakämpfer mit dem höchſten preußiſchen Mili⸗ 
tairorden, dem Orden pour le mérite ausgezeichnet 

3 worden ift, iſt der Kommandeur des 2. Bataillons 
des 2. Oſtaſiatiſchen Infanterie⸗Regiments. Bes 
vor er in das oſtaſiatiſche Expeditionskorps ein⸗ 
trat, war er Bataillons⸗Kommandeur im 64. In⸗ 
fanterie⸗Regiment in Prenzlau. Urſprünglich ge⸗ 
hörte er dem Ingenieurkorps an und ſtand, nach⸗ 

5 dem er 1874 Offizier geworden war, längere 

g Zeit beim 11. Pionierbataillon. 1890 wurde er 
Hauptmann in der Luftſchifferabtheilung und 1894 
Compagnie-Chef im 138. Inf.⸗Regiment in Straß⸗ 
burg, in dem er 1897 Major wurde. Im folgenden 
Jahre kam er dann als Bataillonskom⸗ 
mandeur nach Prenzlau. Major v. Förſter war 
einer der erſten Verwundeten in China. Er wurde 
am 29. Oktober 1900 bei der Erſtürmung des 
Thors der großen Mauer bei Tſekingwan leicht 
verwundet. Später hat er dann mehrfach Ge⸗ 
legenheit gehabt, ſich auszuzeichnen. 

— R 
Die Stärke der oſtaſiatiſchen Truppen. 

’ Irrthümlicherweiſe wurde in dieſen Tagen die 
Stärke des geſamten deutſchen oſtaſiatiſchen Expe⸗ 
ditionskorps von einzelnen Blättern auf 22 900 
Mann berechnet. Auf Grund zuverläſſiger In⸗ 
formationen theilt die „D. W.“ mit, daß dies 
nicht den thatſächlichen Verhältniſſen entſpricht. 
Der Geſamtbeſtand beträgt zur Zeit nur etwa 
20 000 Köpfe, wobei das in Tſingtau garni⸗ 
tonirende 3. See⸗Bataillon, das mit dem Expeditions⸗ 
korps und deſſen Aufgaben nichts zu thun hat 
und zum Schutze des Kiautſchou⸗ Schutzgebietes 
dient, nicht mit eingerechnet iſt. Die urſprüng⸗ 
liche Stärke des Erpeditionskorps, das der Ver⸗ 
waltung des Reichsheeres unterſtellt war, 
betrug einſchl. der Offiziere und Beamten rund 
19 500 Perſonen und 5500 Pferde, wozu nun 


noch die Ziffern des Marine ⸗Expeditionskorps, 


beſtehend aus zwei See⸗Bataillonen, einer fahrenden 
Feld⸗Batterie, einem Pionier⸗Detachement, einem 
Sanitäts⸗Detachement und einer Feld⸗Bäckerei, in 
Summe über zweitauſend Köpfe, hinzugerechnet 
werden müſſen. Durch die Abgänge vermindern 
ſich dieſe Zahlen auf ewa 20 400 Mann, wovon 
nun etwa ein Viertel bis ein Drittel — nach 
Kaiſerlicher Kabinetso rdre eine gemiſchte Brigade 
von zwei bis drei Regimentern Infanterie nebſt 
den entſpechenden Hilfswaffen, deren Zuſammen⸗ 
ſetzung ſeitens des Kriegsminiſteriums noch geheim 
gehalten wird — in China verbleiben ſoll. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Der öſterreichiſche 
Miniſterpräſident Baron v. Körber hielt eine 
neuerliche programmatiſche Rede im Abgeordneten⸗ 
hauſe, in welcher er die Parteien zum nationalen 
Frieden und zur gemeinſamen Arbeit im Dienſte 
der culturellen, materiellen und ſozialen Aufgaben 
ermahnte. Namentlich ging der Miniſter auf die 
Frage der „Los von Rom⸗Bewegung“ ein, die 
der Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand als 
eine „Los von Oeſterreich⸗Bewegung“ charakteriſirt 
hatte. Der Miniſterpräſideut vertrat entſchieden 
den entgegengeſetzten Standpunkt, indem er hervor⸗ 
hob, daß die kirchliche Bewegung mit der 
Politik nichts zu ſchaffen habe. Allgemein bes 
fieht die Annahme, daß die Rede des Herrn von 
Körber ein Gegengewicht gegen die Worte und 
Thaten des Thronfolgers darſtellen ſoll. Kaiſer 
Franz Joſeph ſteht dabei auf der Seite ſeines 
Miniſterpräſidenten, der andernfalls die Rede nicht 
hätte halten können. — Verſchiedene Wiener 
Blätter beſprechen bereits die Rede des Mlniſter⸗ 
präſidenten Dr. v. Körber in der geſtrigen Abend⸗ 
ſitzung des Abgeordnetenhauſes. Sie ſind ein⸗ 
müthig in der Aufaſſung derſelben als einer hoch» 
bedeutſamen, pollitiſch folgenſchweren Kund⸗ 
gebung und heben insbeſondere die Parole „Ges 
rechtigkeit für alle Völker in Oeſterreich“, ſowie 
die Erklärung des Miniſterpräſidenten hervor, 
weder gegen die Deutſchen noch gegen eine andere 
Nalion regieren zu wollen. 

England und Transvaal. Bezüglich der 
jüngſten kriegeriſchen Vorgänge in Transvaal 


— 


wird ein Vertuſchungsſyſtem betrieben, wobei es 
gleichgiltig iſt, ob Lord Kitchener oder das Lon⸗ 
doner Kriegsamt der Geheimnißkrämer iſt. Durch 
Mittheilungen von einer den Buren naheſtehenden 
Seite wird nämlich erwieſen, daß der Monat Mai 
für die Engländer in Südafrika durchaus kein 
Wonnemonat geweſen iſt, ſondern daß ſie während 
desſelben ganz gehörig Haare haben laſſen müſſen. 
So wird erſt nachträglich bekannt, daß in unmit⸗ 
telbarer Nähe Pretorias die Burenkommandanten 
Beyers und Breitenbach die Engländer ſchlugen, 
mehrere hundert Gefangene machten und ſechs 
Kanonen erbeuteten. Es wird in der buren⸗ 
freundlichen Mittheilung dann noch von einer 
ganzen Reihe heftiger Gefechte Bericht erſtattet, 
aus denen die Buren ausnahmslos als Sieger 
hervorgingen. Alle dieſe Meldungen klingen durch⸗ 
aus wahrſcheinlich. — Lord Kitchener hat 
mit der Niederlegung des Oberbefehls gedroht, 
wenn ihm nicht ſofort Kue Verſtärkungen zu⸗ 
gedacht würden; Lord Kitchener hat trotz ſeinen 
wiederholten vergeblichen Bemühungen einen dritten 
Verſuch gemacht, auf dem Wege der Verhand⸗ 
lungen zum Frieden mit den Buren zu kommen; 
Lord Kitchener hat endlich darauf verzichtet, dem 
bedrängten Caplande zu Hilfe zu kommen. Das 
find doch alles Thatſachen, die unwiderleglich be⸗ 
weiſen, daß es den Engländern im Transvaal ſehr 
übel ergeht. Und daß die Buren jetzt ſogar kap⸗ 
ländiſche Städte in ihren Beſitz zu bringen vers 
mögen, beweiſt, daß die Engländer bis auf den 
heutigen Tag zur Ohnmacht verurtheilt find. — 
Nach einer der „Poſt“ zugegangenen Londoner 
Drahtung ſtehen wichtige Entſchließun⸗ 
gen betreffs eines Friedensabſchluſſes mit den 
Buren bevor. — Nach einem Telegramm der 
„Daily Mail“ aus Pretoria iſt eine militäriſche 
Kommiſſion ernannt worden, um alle Er ſatz⸗ 
anſprüche wegen der durch die britiſchen 
Truppen in Südafrika angerichteten Schäden in 
Erwägung zu ziehen. Es ſind bereits 300 An⸗ 
forderungen auf Schadenerſatz erhoben worden, 
deren Betrag eine Million Pfund überſteigt. — 
Das wird ein nettes Schein manöver werden!! 

China. Generalfeldmarſchall Graf Wal⸗ 
derſee het wegen des Vorfalls in der Taku⸗ 
ſtraße zu Tientſin ſeine Reiſe verſchieben 
müſſen, da die Unter ſuchung des immerhin ernſten 
Zwiſchenfalls ſich zeitraubend geſtaltete. Aus den 
vorliegenden Nachrichten läßt ſich mit abſoluter 
Sicherheit auch noch garnicht erkennen, wer 
eigentlich der Schuldige an dem ſchlimmen Exceß 
war, doch ſcheint die Annahme, daß es Eng⸗ 
länder geweſen ſind, das Richtige zu treffen. 
In einigen deutſchen Zeitungen wird — und 
nach unſerer Meinung mit Recht — der Mei⸗ 
nung Ausdruck gegeben, daß man ſolchen Sol⸗ 
datenraufereien keine beſondere Bedeutung beilegen 
dürfe, jung Volk wolle austoben. Jedenfalls 
wird Graf Walderſee, der in China härtere Nüſſe 
zu knacken gehabt hat, auch bezüglich des Tientfiner 
Falles das Richtige getroffen haben. Während 
das engliſche Regierungsorgan, der „Standard“ 
von dem Takte des Grafen Walderſee eine ſchnelle 
Beilegung des Tientſiner Zwiſchenfalles erwartet, 
benutzen die Londoner „Times“ die Gelegen⸗ 
heit, um gründlich gegen den Grafen herzuziehen. 
Es ſei ein großer Fehler geweſen, behaupten fie, 
daß man überhaupt einen Oberbefehlshaber nach 
China ſchickte. Thatſächlich hätten ſich ja auch 
außer den Deutſcheu nur noch die Engländer dem 
Oberbefehle des Grafen Walderſee unterſtellt, alle 
übrigen Truppenkontingente ſich aber der Kontrole 
des Feldmarſchalls entzogen. (Die Engländer be⸗ 
finden ſich gegenwärtig in einer ſo unangenehmen 
Lage, daß man ihnen das Schimpfen nicht übel 
zu nehmen braucht; ja wir ſagen es offen, wir 
hören ſie lieber ſchimpfen als loben; engliſches 
Lob beunruhigt uns.) — Die Kriegsent⸗ 
ſchädi gung aufzubringen, iſt durch kaiſerlichen 
Erlaß den Vicekönigen und Gouverneuren der 
einzelnen Provinzen Chinas mit dem Anheim⸗ 
geben befohlen worden, es ſei ganz ihre Sache, 
wie ſie das Geld beizutreiben gedächten. — Die 
Ueberwachung des telegraphiſchen Verkehrs 
der Berliner chineſiſchen Geſandtſchaft iſt jetzt 
wieder aufgehoben. 


Maske an und für ſich, als durch die furchtbare 
Aufregung der jungen Frau, Ernſt ſah daher 
ziemlich erſtaunt aus, es ergriff ihn vielleicht eine 
unbeſtimmte, ſchnell verſchwinnende Ahnung, aber 
ohne dieſem ſo unglaublich ſcheinenden Gedanken 
Raum zu geben, betrat er das Kabinet, deſſen 
Thüre die junge Frau hinter ihm verſperrte. 
Tief athmend, kaum ganz bewußt deſſen, was 
ſie that, löſte Agnes die Maske. b 
Ein todtblaſſes Geſicht, glühend beredte Blicke 
ſahen ihn an, leiſe und bittend wiederholte die 
bebende Stimme ſeinen Namen: 
„Ernſt!“ 
* Der junge Kaufmann trat zurück, ſo plötzlich, 
N ſo abſichtlich, daß es ganz unmöglich geweſen wäre, 
den Charakter dieſer Bewegung zu mißverſtehen. 
Es lag in derſelben eine ebenſo entſchiedene als 
unwillkürliche, aus innerſter Seel hervortretende 
Abweiſung. 
„Frau Berning,“ ſagte er ruhig, „ich begreife 
4 nicht, was Sie hierher führt.“ 
. Agnes ſetzte das Körbchen auf einen Tiſch und 
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5 warf ſich mit ungeſtümer Bewegung ihrem früheren 

5 Verlobten zu Füßen. 

\ „Ernſt, fo ſprichſt Du zu mir?“ tief fie wie 
außer ſich 


Er ſchüttelte den Kopf. 
„Frau Berning,“ antwortete er ebenſo ge⸗ 
laſſen, mit demſelben leicht tadelnden Tone, den 


5 ſie ehemals ſo bitter gehaßt. „Frau Berning, 
3 Sie vergeſſen ſich vollſtändig. Was wünſchen 
. Sie überhaupt von mir?“ $ 


Sie lehnte die Stirne an ſeine Kniee, ihre 
Stimme klang ſchluchzend, gebrochen. 

„Ich wollte Dir Alles ſagen, Ernſt, Alles 
geſtehen, ich wollte Dich um Erbarmen bitten. 
Entfinnft Du Dich jener Stunde, wo ich in 


Deine Arme flüchtete und Dich um Frieden bat 


— wo Du mir trotz alles Flehens kein Gehör 
gab d?“ 

Er neigte den Kopf. f 

„Ja, Frau Berning, ich erinnere mich dieſes 
Augenblickes und habe Ihnen ſeitdem wirklich von 
ganzem Herzen verziehen. Es lebt in mir kein 
Gedanke, der Ihnen grollt, der nicht aufrichtig 
Ihr Beſtes wünſcht — um ſo weniger vielleicht, 
als ja auch mein eigenes Glück aus eben dieſen 
Irrthümern hervorging.“ 

Das Letztere hatte er zögernd, langſam hinzu⸗ 
gefügt, er ahnte, wie ſehr es ſchmerzen mußte, 
und hätte am liebſten ſich ſelbſt und dem unglüd» 
lichen, ſchwerathmenden Weibe dieſe troſtloſen 
Auseinanderſetzungen erſpart, aber einen neuen 
verhängnißvollen Irrthum durfte ſie von hier 
nicht mit ſich hinwegnehmen, er war es ihr wie 
ſich ſelbſt ſchuldig, daß ſolche Auftritte in Zukunſt 
unmöglich wurden. 

„Leber Sie wohl, Frau Berning“ ſetzte er 
hinzu, „meine Braut wartet!“ 

Agnes flog empor, ihr ganzer Körper zitterte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Bisher wurde 


Aus der Propinz. 


Strasburg, 3. Juni. Für die durch 
Penſionirung der Lehrerin Ritter erledigte Stelle 
an unſerer Stadtſchule ſoll die Lehrerin Gertrud 
Holder⸗Egger aus Kammin in Pommern, 
eine Graudenzerin, berufen werden. — Der frühere 
Kaufmann, jetzige Rentier Langer hierſelbſt 
feiert nächſtens ſein 50 jähriges Bürgerjubiläum 
und der Poſthalter Hoffmann das 60 jährige 
Jubiläum als Poſthalter. 

* Culm, 3. Juni. In tiefe Trauer 
iſt die Familie des Rechtsanwalts Schultz hier⸗ 
felbft verſetzt. Die beiden Söhne des Rechtsan⸗ 
walts gingen geſtern Nachmittag nach der Weichſel 
baden. Der jüngere. 9 Jahre alte Knabe, gerieth 
in die Strömung und ertrank vor den Augen 
des älteren Bruders. Die Leiche konnte trotz 
eifrigſten Suchens bis zur Stunde noch nicht ge⸗ 
funden werden. Allgemein hört man berechtigte 
Klagen über das gänzliche Fehlen einer Badean⸗ 
ſtalt in einer Stadt mit über 11 000 Bewohnern 
und einem Gymnaſium mit faſt 400 Schülern. 
die Ausführung des Baues einer ſtädtiſchen Bade⸗ 
anſtalt ſcheiterte ſtets an dem ablehnenden Ver⸗ 
halten der Mehrheit der Stadtverordneten. 

* Warlubien, 4. Juni. Der geſtern ges 
meldete große Waldbrand dat ſich auf etwa 
2000 Morgen der Königlichen Forſt, der Forſten 
Rohlau, Bankau und auf einen Theil des Plochot⸗ 
ſchiner Waldes erſtreckt. Vom Truppenübungs⸗ 
platz Gruppe waren Mannſchaften zur Löſchung 
herbeordert. 

„ Graudenz, 3. Juni. Das Baden 


im offenen Strome hat wieder ein Opfer 
agree Der 34 jährige Arbeiter Adam Weiß 
aus der 
Abend gegen 9 Uhr in der offenen Weichſel nahe 
der Eiſenbahnbrücke. 


Kalinkerſtraße badete am Sonnabend 
Seine Frau und Kinder 
waren in der Nähe und ſahen ihm zu. Plötzlich 
ging der Badende unter und ertrank; wahr ⸗ 
ſcheinlich hatte ein Schlagfluß ſeinem Leben ein 
Ende gemacht. Nach einigen Stunden war die 
Leiche gefunden. Eine Frau und vier Kinder im 
Alter von zwei Monaten bis zu ſieben Jahren be⸗ 
trauern den Todten. 

* Konitz, 5. Juni. Gegen den jüdiſchen 
Händler Studinski von hier war der Ver⸗ 
dacht erhoben, die Beinkleider des ermordeten 
Oymnaſiaſten Ernſt Win ter in den Logen⸗ 
garten geworfen zu haben und alſo Mitwiſſer der 
Mordthat zu ſein. Das gegen St. eingeleitete 
Vorverfahren iſt nun wegen Mangels an Beweiſen 
eingeſtellt worden. 

* Elbing, 4. Juni. Der Chef des Zivil⸗ 
kabinets des Kaiſers, Wirklicher Geheimer Kabi⸗ 
netsrath v. Lucanus, wird in nächſter Woche 


nach Cadinen kommen und dort einige Tage 


verbleiben. 

* Danzig, 4. Juni. Prinz und Prinzeffin 
Johann Georg werden ſich von Dresden aus 
heute Abend nach Danzig begeben, um der Ein⸗ 
ladung des Kaiſers folgend in Vertretung des 
Königs und der Königin am 6. d. Mls. auf der 
Schichauwerft dem Stapellauf des Linienſchiffes 
„D“ beizuwohnen beziehungsweiſe die Taufe des⸗ 
ſelben zu vollziehen. — Der Staatsſekretär des 


Reichs⸗Marine⸗Amts, Staatsminiſter Viceadmiral 


von Tirpitz, begab ſich von Berlin aus bereits 
heute Nachmittag in Begleitung des Kapitäns zur 
See Capelle, des Korvetten⸗Kapitäns Schütz und 
ſeines Adjutanten Oberleutnant zur See von Uſe⸗ 
dom nach Danzig. 

* Danzig, 1. Juni. Wegen eines Ver⸗ 
gehens gegen § 130 a des Strafgeſetzbuches hatte 


ſich heute vor der hieſigen Strafkammer der 
katholiſche Pfarrer Franz Tyezynski 


aus Starſin (Kreis Putzig) zu verantworten. Eine 
Anklage dieſer Art ift hier unſeres Wiſſens feit 
den 1870 er Jahren, wo der verſtorbene hieſige 
Prälat Landmeſſer eine ſolche zu beſtehen hatte, 
nicht mehr verhandelt worden. § 30 a, welcher 
zur Zeit des „Kulturkampfes“ dem Strafgeſetzbuch 
hinzugefügt wurde, beſtimmt: „Ein Geiſtlicher oder 
anderer Religionsdiener, welcher in Ausübung 
oder in der Veranlaſſung der Ausübung ſeines 
Berufes öffentlich vor einer Menſchenmenge, oder 
welcher in einer Kirche oder an einem anderen zu 
religiöſen Verſammlungen beſtimmten Orte vor 
Mehreren Angelegenheiten des Staates in einer 
den öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe zum 
Gegenſtande einer Verkündigung oder Erörterung 
macht, wird mit Gefängniß oder Feſtungshaft bis 
zu zwei Jahren beſtraft. Der Angeklagte, welcher 
ſich nicht ſchuldig bekannte, iſt 54 Jahre alt, ſelt 
dem Jahre 1875 als Geiſtlicher angeftellt und fit 
jeit 1884 in ſeinem Wirkungsorte thätig. Das 
ihm zur Laſt gelegte Vergehen ſoll er am 23. 
Dezember v. Js. in der Kirche zu Starſin bes 
gangen haben. Seine Gemeinde beſteht zum 
größten Theile aus Leuten polniſcher Zunge, nur 
eine Minderheit iſt der deutſchen Sprache mächtig. 
in der Starſiner Kirche nur drei⸗ 
mal im Jahre und zwar an den zweiten Feier⸗ 
tagen der großen Feſte deut ſcch gepredigt. Im 
Jahre 1899 ſtellten einige deutſch ſprechende Mit⸗ 
glieder der Gemeinde an den Pfarrer das Ver⸗ 
langen, öfter deutſche Predigen zu halten. Dieſem 
Verlangen kam der Geiſtliche jedoch nicht nach. 
Dies hatte zur Folge, daß in der Gemeinde eine 
Petition an den Biſchof Dr. Roſentreter in Pelp⸗ 
lin in Umlauf geſetzt wurde, in welcher der 
Biſchof gebeten wurde, eine Anordnung zu treffen, 
daß mehr deutſche Predigten gehalten werden. 
Dieſe Petition wurde von einer Anzahl von Ge⸗ 
meindemitgliedern unterzeichnet und daraufhin 
ordnete der Biſchof an, daß fortan ſechsmal im 
Jahre deutſche Predigten in Starin gehalten 


werden ſollten. Dieſes brachte der Angeklagte am 
23. Dezember v. Js. nach der Predigt in der 


getödtet. 
zerriſſen worden. 


die 


Kirche zur Kenntniß der Vemeindemitglieder und 
knüpfte hieran einige kritiſche Bemerkungen. Auch 
eine an Oberpräſidenten von Ge 
meindemitgliedern gerichtete Beſchwerde über den 
Angeklagten brachte er zur Verleſung und kritiſirte 
dieſelbe ebenfalls. In dieſen kritiſchen Bemer⸗ 
kungen wird die Strafthat gefunden. Der Prozeß 
kam heute jedoch noch nicht zu Ende, ſondern 
endete nach etwa dreiſtündiger Verhandlung mit 
Vertagung. An den als Zeugen geladenen Lehrer 
Splett aus Gr. Starfin ſollte auf Antrag des 
Vertheidigers, Rechtsanwalt Bielewicz, die Frage 
gerichtet werden, ob er dem Landrath Tappen zu 
Putzig Material zu einer Beſchwerde über den 
Angeklagten an die Regierung gegeben habe. Auf 
dieſe Frage verweigerte der Zeuge die Auskunft 
mit Rückſicht auf ſeinen Dienſteid. Das Gericht 
beſchloß daher die Sache zu vertagen, um von der 
Königl. Regierung Beſcheid darüber einzuholen, 
ob fie dem Zeugen die Erlaubniß zur Beantwor⸗ 
tung der an ihn gerichteten Frage ertheile. 

* Zillenftein, 3. Juni. Im Zuchthauſe 
zu Wartenburg iſt der Fleiſchermeiſter Beuth von 
hier geſtorben, welcher wegen Ermordung der 
Jüdin Ritterband vom hieſigen Schwurgericht zum 
Tode verurtheilt, von Kalſer Wilhelm I. aber zu 
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt war und 
bereits 14 Jahre ſeiner Strafe verbüßt hatte. 
Auf ſeinen Wunſch wurde die Leiche nach Allen⸗ 
ſtein gebracht, wo die Beerdigung auf dem katho⸗ 
liſchen Friedhofe ftattfand. 5 

Tilſit, 4. Junl. Ein gräßlicher Un⸗ 
fal! hat ſich am Freitag Abend auf der . 
ſtrecke Tilſit⸗Memel zugetragen. Kurz vor 
Station Teckſterken wurde die Ehefrau eines 
dortigen Bahnwärters von dem Zuge 110, der 
um 11,19 Uhr von Tilſit abgeht, überfahren und 
Der Körper iſt buchſtäblich in Stücke 


* Königsberg, 4. Juni. In der Ley de⸗ 
ſchen Mordangelegenheit iſt am Sonn 
tag eine des Mordes dringend verdächtige Perſon 
verhaftet worden. Es iſt ein ſchon ſeit eini 
Zeit geſuchter etwa 20 jähriger Mann, der 
vagabondirend umhertrieb. Der Verhaftete jetzt 
allen Fragen hartnäckiges Stillſchweigen entgegen 
Nach einer zweiten Perſönlichkeit, die den Verdäch⸗ 
tigen angeblich ſchwer belaſten ſoll, wird eifrig 
gefahndet. — Der Direktor mehrer hieſi 
Fabriken und einer auswärtigen Fabrik, © 
Kahlke, hat ſeinem Leben ein Ende gemacht. 
Er führte ein großes Haus und galt allgemetn 
für einen Millionär. Bei der ſehr lebhaften 
Bauterrainſpekulation in den letzten Jahren hatte 
er ſich weit über ſeine Kräfte engagirt. Der 
Grund der That iſt in dieſen Spekulationen und 
in Unregelmäßigkeiten in ſeiner Geſchäftsführung 
zu ſuchen. Durch den Zuſammenbruch der Firma 


nd viele de des Verſtorbenen findlich in 
f 0 a 8 ſt empfindlich 


i 3. Juni. Eine nie 3 
Selbſtmordgeſchichte erzähn a 3 
„Kgsb. Allg. Ztg.“: Einem Beſitzer aus der um. 
gegend wurde das Leben durch ſeine beſſere Ehe⸗ 
hälfte derart verbittert, daß er beſchloß, ſein Da⸗ 
ſein durch Selbſtmord zu enden. Er bat einen 
Freund, ihm „Strichnin für Ratten“ aus der 
Apotheke mitzubringen. Der Freund aber durch⸗ 
ſchaute den Plan und brachte dem Lebensmüden 
ein „Schlafmittel“ mit. Am erſten Pfingſtfeiertage 
nahm dieſer das „Gift“ ein und verfiel bald in 
einem Stall in tiefen Schlaf. Die Frau, welche 
ihren Mann vermißte, fand ihn endlich feſt 
ſchlafend vor. In der Meinung, ihr Gemahl 
habe ſich einen Mordsrauſch angetrunken, fiel ſie 


über ihn her, ſo daß er endlich aufwachte. Noch 


ſchlaftrunken und in der Meinung, er ſei tobt, 
erkannte er nur die Stimme ſeines keifenden 


Weibes, und entſetzt rief er ihr die Worte ent⸗ 


gegen „Nich mal im Tod heb eck for die Ruh' l 
Der Selbſtmörder iſt noch heute der Anſicht, daß 
Frau durch ihr Dazwiſchentreten die Wirkung 
des Giftes vereitelt hat. 


—— 


Thorner Nachrichten. 
Thorn. den 5. Juni. 


[Per ſonalien.] Der Amtsrichter 
Arndt in Schloppe iſt als Landrichter an das 
Landgericht in Schneidemühl verſetzt worden. 

Der Rechtsanwalt Raphael in Dt.⸗Krone 
iſt in der Lifte der bei dem dortigen Amtsgericht 
zugelaſſenen Rechtsanwälte gelöſcht worden. 

Dem ehemaligen Bureauboten Michel Glink 
zu Dir ſchau iſt das Allgemeine Ehrenzeichen vers 
liehen worden. 0 
. [Im Schützenhaus garten giebt 
biefen Donnerſtag Abend die Kapelle der 2ler 
unter Leitung des Herrn Böhme ein Streich⸗ 
konzert. 


J Im Vittorta Theater! N 
geſtern 8 durch die treffliche eff 


des Herrn Direkter Garnier das prächtige 
Dioferie Luſtſpiel Der Beildenfeijer“ 
zur Auffübrung. Das Haus wies leider wieder 
eine gähnende Leere auf, was wohl zum Theil 
durch das plößlich aufgetretene Regenwetter, ſowie 
durch den gleichzeitig im Schützengarten ſtatt⸗ 
findenden Burenvortrag verſchuldet wurde, aber 
doch um ſo mehr zu bedauern war, als auch dieſe 
Vorſtellung wieder als eine durchaus gute und 
würdige, nach jeder Richtung hin unbedingtes Lob 
verdienende bezeichnet werden kann. Wir müſſen 
gefteben, daß es wirklich zu bewundern war, mit 
welch flottem, prächtigen Humor ſich die Vor⸗ 
ſte lung abſpielte, denn von dem allerdings ſtür⸗ 
miſchen Beifal, den das kleine Häuflein Zu⸗ 
ſch auer ſpendete, kann ein umfangreicher Theater 


apparat allein doch auch nicht beſtehen; dazu ge⸗ 


3 
r 


hört eben vor Allem doch auch öfter mal ein 
recht voll beſetztes Haus. Wir empfehlen alſo 
hiermit das durchaus gute und wärmſter Unterſtützung 
werthe Unternehmen des Herrn Direktor Harnier 
nochmals angelegentlich dem Wohlwollen unſerer 
Theaterfreunde. Herr Harnier giebt ſich, wie ſellen 
ein Theaterdirektor, redlich Mühe, dem Publikum 
nur gute ſehenswerthe Vorſtellungen zu bieten. 
Außerdem iſt jetzt auch die „Sommerbühne“ fertig 
und macht einen wirklich reizenden Eindruck, ſo 
daß jetzt an warmen Abenden im Freien, in dem 
ſchönen kühlen Garten gefpielt werden kann. 
Morgen (Donnerſtag) wird die Novität 
„Paſtor Broſe“ von L' Arrange gegeben, 
die hoffentlich ein volles Haus erzielen wird; das 
Gleiche wünſchen wir aber auch der für Freitag 
angelegten Wiederholung des bübſchen Luſtſpiels 
„Mauerblümchen“ und der am Sonntag 
Nachmittag ſtattfindenden Auffährung von 

„Minna von Barnhelm.“ Zu der Letzteren 
ſind für bie Mine des Handwerkerver⸗ 
eins Eintrittskarten bei Herrn Handſchuhfabri⸗ 
kant Mentzel zu entnehmen. 

Der Verein deutſcher Katho⸗ 
like 1 hielt geſtern bei Nicolai feine Monats⸗ 
verſammlung ab, welche rege beſucht war. Vikar 
Freud hielt einen ſehr beifällig aufgenemmenen 
Vortrag über den „Einfluß der Germanen auf 
das Chriſtenthum“. Der 2. Vorſitzende, welcher 
ſein Amt wegen eines nervöſen Leidens niederzu⸗ 
legen gedachte, ließ ſich durch die Verſammlung 
bewegen, dasſelbe wieder anzunehmen. Die 
Uebungsſtunden der Geſangsabthellung ſind in der 
letzten Zeit äußerſt ſchwach beſucht geweſen. Dem 
Dirigenten wird dadurch die Arbeit ſehr er⸗ 
ſchwert. 

*— [Burenvortrag.] Im Garten des 
Schützenhauſes hielt geſtern Abend der aus eng⸗ 
cher Kriegsgefangenſchaft entkommene Buren⸗ 
leutnant Herr Alex van Sandenbergh 
einen Vortrag über den ſüdafrikaniſchen Krieg, zu 
dem ſich — trotz des unerwartet eingetretenen 
Regenwetters — eine recht zahlreiche, wohl an 
200 Köpfe zählende Zubörerſchaft eingefunden 
hatte. Herr Gymnaſialprofeſſor En tz wies 
darauf hin, daß die Buren das unerfchütterliche 
Gottvertrauen, das ſie in ſo ungewöhnlichem Maße 
auszeichnet, mit vielen hervorragenden Hohenzol⸗ 
lern haben und brachte unſerm Kaiſer ein 
dreimaliges Hoch. Alsdann hielt der deutſche 

Begleiter und Dolmetſch des Herrn van Sanden⸗ 
bergh, Herr Paſtor Cremer eine kurze An⸗ 
ſprache, in der er ſich über das Weſen der kürz⸗ 
lich begründeten internationalen Buren⸗ 
liga verbreitete. Derſelben kann gegen einen 
Mindeſtbeitrag von 1 Mk. Jedermann beitreten. 
Die aufgebrachten Mittel ſollen dazu dienen, die 
durch den Krieg bei dem tapferen Burenvolk ent⸗ 
ſtandene Noth, das große Elend daſelbſt zu mil⸗ 
dern, ihnen wieder die Farmen aufbauen, Vieh 
kaufen und den Lebensunterhalt neu begründen zu 
helfen. Herr v. Sanden bergh gab dann in 
holländiſcher Sprache (die von Herrn Paſtor Cre⸗ 
mer verdolmetſcht wurde) ein überaus anſchauliches, 
oft geradezu ergreifendes Bild von der über Alles 
barbariſchen und gemeinen Art der Kriegführung, 
wie ſie die Briten unter der Führung ihrer 
vedlen“ Lords Roberts und Kitchener in Südafrika 
beliebten und noch heute belieben. Aber das Buren⸗ 
volk werde ſich niemals unterwerfen, ſondern ent⸗ 
weder frei bleiben oder untergehen. Es baue auf 
Gott, und mit deſſen Hilfe würden wieder beſſere 
Tage kommen. Die Zuhörer ſpendeten wieder⸗ 
Holt lebhaften Beifall und traten zu einem ſehr 
großen Theile ſobleich der Burenliga als Mit⸗ 
glieder bei. Die Mitgliederdiplome zum Preiſe 
von je 1 Mark ſind hier auch noch bei Herrn 
Buchhändler Schwartz zu haben. An den ehr⸗ 
würdigen Präſidenten Krüger wurde 
zum Schluß unter ſtürmiſchem Beifall ein Er⸗ 
gebenheits⸗Telegramm abgeſandt, in dem die beſten 
Wünſche für eine baldige und für die Buren 
ehrenvolle Beendigung des Krieges zum Ausdruck 
Nebracht wurden. Gegen 11 Uhr erreichte die 

erſammlung ihr Ende. 

1 Ipfarrerwahl für China.] Der 
Nachfolge evangeliſche Miſſionsverein hat als 
— Seh des aus China zurückgekehrten Pfarrers 
Lie. 5 an den Predigtamts kandidaten Boi e 
aus hei 28 zum Pfarrer der von ihm be⸗ 
gründete Fan - enangeliſchen Gemeinde in 
Sgange Awwäßlt. 

at Meinde- Schule] auf der 
Jacobs-Borfibt 5 — ihr diesjähriges E 
Dienſtag den 11. Jun im Wiener Kafee⸗Mocker 
b ar bie K 4 

Für di er manöer,] di 
dieſem Jahre bekanntlich dwiſchen 45 . > 115 
17. Armeekorps ſtattfünden, I letzt folgende Zeit⸗ 
eintheilung feſigeſetzt. Sonnabend, den 7. Sep⸗ 
tember: Parade des 1. Armeekorps bei Königs⸗ 
berg. Montag, den 9. bis Sonnabend, den 14. 
September: Märſche. Montag, den 16. Sep⸗ 

r: Parade des 17. Armeekerps bei Danzig. 
5 dieser Parade nimmt auch die Kavallerie⸗ 
S en e en Fed 

im der reitenden Abtheilung erie⸗ 

Regiments Nr. 5 und der Pionler⸗Abtheflung 
Theil. Am 17., 18. und 19, September finden 
zwischen Danzig und Dirſchau die Kalſerman aver 
ſtatt. — Der Raifer wird während des Ma⸗ 
növers an Bord der Hohenzollern“ wohnen, die 
in Danzig an der kalſerlichen Werft liegen wird. 

— [Prüfung.] Die im Jahre 1901 in 
Berlin abzuhaltende Prüfung für Vorſteher an 
. wird am 11. September 

nnen. 

[Der thlerärztliche Verein 
in Weftpreußen] feierte — Sonntag in 
Danzig unter großer Betheiligung fein 25⸗ 


jähriges Stiftungsfeſt. Aus dieſem Anlaß fand 
im Schüsenhaufe eine Feſtſitzung unter dem Vor⸗ 
fig des Departements⸗Thierarztes Preuße » Danzig 
ſtatt, an welcher auch die Damen theilnahmen. 
Der Vorſitzende hob mit freudiger Genugthuung 
hervor, daß der Verein ſich aus kleinen Anfängen 
ſehr ſchön entwickelt habe; während ihm früher 
nur 30 Prozent der weſtpreußliſchen Clvil⸗Thier⸗ 
ärzte angehörten, ſei dies Verhältniß jetzt auf 70 
Prozent geſtiegen. Im Namen der Militärroß⸗ 
ärzte des 17. Armeekorps, die ſtets mit dem 
Verein in freundſchaftlichen Beziehungen geſtanden 
haben, überreichte Korpsroßarzt Bleich⸗Danzig eine 
prächtige filberne Präſidentenglocke mit dem ein⸗ 
gravirten Wahlſpruch „Niemals zurück“. Als⸗ 
dann wurde der frühere Vorſitzende Departements⸗ 
Thierarzt Winkler⸗Marienwerder, einer der Grün⸗ 
der und eins der verdienſtvollſten Mitglieder des 
Vereins, zum Ehrenmitglied ernannt. Von den 
andern lebenden Gründern wurden den 
Herren Philipp⸗Danzig und Matzker⸗Thorn 
filberne Ghrenbecher überreicht, ebenſo Herrn 
Korpsroßarzt Bleich. Kreisthierarzt Felbaum⸗ 
Graudenz gab eine Ueberſicht über die Begrün⸗ 
dung, Entwickelung und wiſſenſchaftliche Thätigkeit 
des Vereins, dem heute 48 ordentliche und drei 
Ehrenmitglieder angehören. In vieler Hinſicht 
iſt der Verein führend vorgegangen. Zum Schluß 
hielt Kreisthierarzt Paul⸗Tuchel einen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Vortrag über die Diagnoſe der Tollwuth 
und über Tollwulhſchutzimpfungen. 

8 ([Reiſekoſten für Kreis⸗Medi⸗ 
zinalbeamte.] Die Beſti mmungen des Ges 
ſetzes über Reiſekoſten und Tagegelder für Staats⸗ 
beamte fanden auf die Kreis Mebizinalbeamten 
keine Anwendung, ſo lange ihre Beſoldungsver⸗ 
hältniſſe nicht neu geregelt waren. Nachdem dieſe 
Neuregelung nun am 1. April erfolgt iſt, hat der 
Kultusminiſter im Einvernehmen mit dem Finanz⸗ 
miniſter beſtimmt, daß die Kreisärzte und Kreis⸗ 
arzt⸗Aſſiſtenten für Dienſtreiſen, welche fie in medi⸗ 
zinal⸗ und ſanitätspolizeilichen Angelegenheiten aus⸗ 
führen, Anſpruch auf die den Staatsbeamten der 
5. Rangklaſſe zuſtehenden Reiſ ekoſten und Tages 
gelder haben. 

— [$lottenvereine] Der Provinzial⸗ 
ausſchuß des Deutſchen Flottenvereins für Weſt⸗ 
preußen weiſt darauf hin, daß die Organiſation 
des Vereins in Weſtpreußen im Vergleich zu den 
Nachbarprovinzen im Rückſtande iſt. Der Verein 
ſtrebt an, möglichſt in allen weſtpreußiſchen Kreiſen 
Kreisausſchüſſe oder Kreisgruppen und als weitere 
1 Ortsausſchüſſe bezw. Ortsgruppen 
zu bilden. 
§§ [Patentliſte], mitgetheilt durch das 
internationale Patentbureau von Eduard M. 
Goldbeck in Danzig. Auf einen Flaſchenverſchluß 
iſt für D. Meents in Königsberg, auf ein Ver⸗ 
fahren zum Briquettiren von Steinkohlenſtaub 
mit tels Stärkekleiſters für B. Dumont du Voitel 
in Memel ein Patent ertheilt worden. Gebrauchs⸗ 
muſter ſind eingetragen auf: Mehrſcharpflug mit 
Vorſchneidemeſſerwalze für Guftan Zirkel in Brom⸗ 
berg, Transports und Verkaufstopf für dickfläͤſſige 
Subſtanzen aus einem mittels Deckel verſchließ⸗ 
baren Gefäß mit als Pumpe dienenden und mit 
Kolben und Ausflußtüllen verſehenen Saugrohr 
für Eduard Schmidt in Königsberg. 

„[Die Geſundheitskommiſſionen.) 
Der Kultusminifter und der Miniſter des Innern 
haben in einem gemeinſamen Rundſchreiben an die 
Regierungspräſidenten angeordnet, daß über die 
Ausführung der Vorſchriſten wegen der 
Bildung der Geſundheitskommiſſtonen bis zum 
1. Juli d. J. an fie berichtet werden ſoll. 
Bekanntlich muß auf Grund des Geſetzes vom 
16. September 1899 für jede Gemeinde mit mehr 
als 5000 Einwohnern eine Geſundheitskommiſſion 
gebildet werden, während in Gemeinden mit 5000 
und weniger Einwohnern auf Grund der An⸗ 
ordnung der Regierungspräſidenten oder Landräthe, 
im letzteren Falle im Einverſtändniſſe mit dem 
Kreis⸗Ausſchuß, ſolche Kommiſſionen gebildet wer⸗ 
den können. Insbeſondere haben die beiden 
oben genannten Miniſter noch darauf aufmerkſam 
gemacht, daß es ſehr angezeigt ſein würde, in 
allen Kur⸗, Badeorten und Sommerfriſchen von 
den Vorſchriften des Geſetzes Gebrauch zu machen. 

[Die Zahl der polniſchen Ver⸗ 
eine in Deutſchland] (außerhalb der ehe⸗ 
maligen polniſchen Provinzen) beträgt nach einer 
von Dr. K. v. Rakowski⸗Lemberg in der „Praca“ 
veröffentlichten Statiſtik rund 300. Von dieſen 
Vereinen ſei etwa die Hälfte nach der antiger⸗ 
maniſatoriſchen Richtung hin mit einem gewiſſen 
Bewußtſein thätig. Die übrigen Vereine verfolgten 
entweder religiöſe oder geſellſchaftliche Zwecke. Ein 
jeder Verein zählt durchſchnittlich 50 bis 80 
Mitglieder, er beſite etwa 85 Bücher in feiner 
Bibliothek und ſei durchſchnittlich auf 5 polniſche 
Zeitungen abonnirt. Was die Herkunft der Mit⸗ 
glieder anbetreffe, ſo gehöre das Gros derſelben 
der Provinz Poſen (75 Prozent) an; 12,5 Pro⸗ 
zent entfielen auf Oberſchleſien, 11,5 Prozent auf 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, 0,6 Prozent auf das 
Weichſelgebiet und 0,4 Prozent auf Galizien. 
Intereſſant erſcheine die Frage, in welche Zeit die 
Gründung der meiſten polniſchen Vereine fiele. 
Im Jahre 1889 hätten nur 30 polniſche Vereine 
in Deutſchland beſtanden. Die Neugründungen 
datiren vom Jahre 1890 ab, was ſich aus der 
verſtärkten Auswanderung der Polen nach Weſt⸗ 
deutſchland erkläre. Der ätteſte polniſche Verein 
ſei der im Jahre 1867 in Berlin begründete 
Verein polniſcher Induſtrieller, der jüngſte der im 
März d. J. in Greifswald begründete polniſche 
Arbeiterverein. Der Verfaſſer erwähnt beſonders 
den im Jahre 1870 in Dresden ins Leben ge⸗ 
rufenen Verein polniſcher Induſtrieller, ſowie den 
unter demſelben Namen im Jahre 1878 in Bres⸗ 


lau begruͤnd 
einsmitglieder arbeite in „fremden“ Betrieben, ihr 
Wohlſtand müſſe jedoch nicht der ſchlechteſte ſein, 
denn 5 Prozent dieſer Leute beabſichtigen, inner⸗ 
halb der nächſten 3 Jahre wieder in ihre Heimath 
zurückzukehren. Der Verfaſſer ſtellt ſodann die 
„wohlthätige Wirkung der polniſchen Vereine in 
Bezug ouf die Verhütung von Mifchehen unter 
ihren Mitgliedern“ feſt. Es ſollen nur 2 Prozent 
der Mitglieder deutſche Frauen heimgeführt haben. 

&* [Geſchworene.] Zum Vorſitzenden 
für die am 1. Juli beginnende dritte diesjährige 
Sitzungsperiode iſt Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann ernannt. Als Geſchworene ſür 
dieſe Sitzungsperiode ſind folgende Herren aus⸗ 
geloſt worden: Poſthalter Hermann Granke aus 
Thorn, Rittergutsbeſitzer Caſimir von Slaski aus 
Orlowo, Kaufmaun Heinrich Illgner aus Thorn, 
Rittergutspächter Heinrich Blum aus Kl. Wibſch, 
Bauunternehmer Fieberg aus Karbowo, Profeſſor 
Emil Hoſſenfelder aus Strasburg, Gutsbefiger 
Friedrich Froſt aus Krzemieniewo, Gutsbeſitzer 
Kühne aus Birkenau, Oberförſter Carl Thor⸗ 
mählen aus Oſtrometzko, Rentier Hermann Wind⸗ 
müller aus Thorn, Fleiſchermeiſter Julius Finde aus 
Thorn, Mittelſchullehrer Guftan Gruhnwald aus 
Thorn, Gutsbeſitzer Max Witt aus Hochdorf, Gutsbe⸗ 
ſitzer Oskar Orlovius aus Goerlitz, Kreisſchulinſpektor 
Heinrich Sermont aus Strasburg, Steuerinſpektor 
Oskar Henſel aus Thorn, Gutsbeſitzer Carl 
Walter aus Grzywna, Kaufmann Robert Goewe 
aus Thorn, Profeſſer Friedrich Borowski aus 
Culm, Gymnafialoberlehrer Dr. Joſeph Malotka 
aus Culm, Beſitzer Caſimir Walter aus Mocker 
Nittergutsbefiger Franz Kaufmenn aus Schoen- 
born, Gutsbefiger Richard Thiele aus Obitzkau, 
Gutsbeſitzer Otto Kielbach aus Sophienthal, 
Rektor Hermann Heidler aus Thorn, Architelt 
Arthur Schubring aus Neumark, Fleiſchermeiſter 
Ernſt Hillenberg aus Culm, Rittergutsbefitzer 
Conſtantin von Syskowski aus Komorowo, Guts⸗ 
beſitzer Franz Rickert aus Zaleſie, Kaufmann 
Fritz Knorr aus Culm. 

* [Das hieſige Oberkriegsgericht 
verhandelte Montag eine Berufungsſache gegen den 
Musketier Labbuda von der 4. Komp. Inf.⸗ 
Regts. 61, welcher vom Kriegsgericht wegen ges 
fährlicher Körperverletzung zu einem Jahre ſechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt worden iſt. Die 
Berufungsverhandlung ergab nichts, was die That 
des Angeklagten in mildem Lichte erſcheinen 
laſſen konnte. Der Staatsanwalt war der 
Meinung, daß die Einlegung der Berufung in 
frivoler Weiſe erfolgt ſei. Seinem Antrag, die 
Berufung zu verwerfen, entſprach der Gerichtshof 
und beließ es bei der 11 jährigen Gefängnißſtrafe, 
mit der ſich der Angeklagte dann auch beruhigte. 

[Jugend von heute.] Ein nettes 
Bürſchchen verſpricht der zwölfjährige Igratz 
Stemczynski zu werden. Zu wiederholten Malen 
war er bei Diebſtählen betheiligt und trieb ſich 
tagelang umher, bis ihn ſchließlich der Hunger 
wieder ins Elternhaus brachte. Seit Montag iſt 
nun St. mit einem gleichgeſinnten Genoſſen 
Alexander Skulski wieder durchgebrannt. Diesmal 
war er aber vorſorglicher, indem er alles im Hauſe 
verfügliche Brod mit ſich nahm. Die Eltern des 
St. ſind anſtändige arbeitſame Leute. Der 
Burſche iſt wohl lediglich durch ſchlechten Umgang 
auf dieſe ſchiefe Bahn gekommen. Hoffentlich 
kann hier das neue Fürforgegefeg noch Hilfe 
ſchaffen. — Ein anderer, etwa im ſelben Alter 
ſtehender Knabe Auguſt Folger iſt, nachdem er 
bereits wegen mehrfacher Vergehen längere Zeit in 
einer Anſtalt zur Beſſerung untergebracht war, 
auch verſchwunden, aber ſchon ſeit mehreren 
Wochen. Trotz polizeilichen Nachforſchungen iſt es 
noch nicht gelungen, den jugendlichen Ausreißer 
aufzuſpüren. 

(Polizeibericht vom 5. Juni.] 
Gefunden: Auf der Eiſenbahnbrücke ein 
Sack Hafer, abzuholen von Nowicki⸗Stewken; eine 
Leierkaſtenkurbel und ein Herrenſtiefel. (Näheres 
im Poltzeiſekretariat.) — Verhaftet: Acht 
Perſonen. 


* Aus dem Kreiſe Thorn, 4. Juni. 
Zur Deckung der Koſten für Anſchaffung einer 
Feuer ſpritze, des noch zu beſchaffenden Zu⸗ 
behörs und eines zu errichtenden Unterkunftsraumes 
für die Löſchgeräthe hat der Herr Landeshaupt⸗ 
mann dem Spritzenverband Neſſau eine Beihilfe 
von 600 Mark bewilligt. 


e Thorner Stadtniederung, 4 Juni. 
Geſtern ertrank in der Weichſel bei Schuliß der Buhnen⸗ 
arbeiter Mar ohn. Er holte mit anderen Arbeitern 
einen beim Buhnenbau gebrauchten größeren Prahm 
nach Korzeniec. Bei der Rückfahrt wurde der Kahn von 
einem mit vollen Segeln fahrenden Berliner Kahn an⸗ 
gerannt. M. der am Steuer ſtand fiel über Bord. Da 
ein Boot nicht in der Nähe war, M. auch nicht 
ſchwimmen konnte, gelang es nicht ihn zu retten. Der 
Ertrunkene ſtammt aus Glinne bei Schulitz, iſt ein 
noch junger Mann und unverheirathet. 

* Podgorz, 4. Juni. In der heutigen Ge» 
meindeverordnetenſitzung wurde durch 
den Vorſitzenden Herrn Bürgermeiſter Kühnbaum zu⸗ 
nähft der Tiſchlermeiſter Herr Prochnow in ſein Amt 
als zweiter Magiſtratsſchöffe eingeführt. Der Vor⸗ 
figende theilt mit, daß von der Königl. Regierung der 
Hauptlehrer Spiring aus Wielle, Kreis Konitz, als 
Nachfolger des penſ. Hauptlehrers Herrn Janklewicz be⸗ 
ſtimmt iſt. Derſelbe iſt 40 Jahre alt und die beiden 
anderen katholiſchen Lehrer find auch 40 bezw. 36 Jahre 
alt. Da die Schießplatzverwaltung den Theil der 
Ringchauſſee, welcher durchs Lager führt, nicht zur 
öffentlichen Straße hergeben will, hat ſich ein Streit 
entſponnen, der nach der heutigen Mittheilung noch 
nicht entſchieden if. Die Verwaltung iſt bereit. einen 
neuen Weg anzulegen, der nördlich um den Schießplatz 
herumführt, wodurch die Bewohner von Grabia u. f. w. 
ganz und gar vom Orte abgezogen werden würden, Die 
Wieſe, welche zur katholiſchen Schule gehört, wird auf 
drei Jahren für je 36 Mark an den Fleiſchbeſchauer 
Schulz verpachtet, da er das höchſte Gedot abgegeben 
hat. Außerdem wurden noch 30 bis 33 Mart & 


eten Verein. Die Mehrzahl der Ver⸗ 
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fürs Jahr geboten. — Ende Mai betrugen die Ein⸗ 
nahmen der Kämmereikaſſe 9028,87 Mark, die Au 
6658,35 Mark. Für den Arbeiter Schön, eine für die 
Stadt werthe Perſon find wieder einmal 17,60 Mark 
zu zahlen. Für die Händlerfrau Koniecka, die im der 
Irrenanſtalt Konradſtein Aufnahme hat, ſind 
an das Thorner Krankenhaus 98 Mark zu zahlen. 
Einige andere Unterſtützungsgeſuche werden abgelehnt. 
dagegen dem Arbeiter Brettin die Steuern für 1901 
ganz und dem Arbeiter Auguſt Schmidt von 11,54 ME, 
auf 3,36 Mark ermäßigt. Die Ausbeſſerung der hieſigen 
Pumpen wird dis auf weiteres dem Schmiedemeiſter 
Voß übertragen. Den Wächtern wird das monatliche 
Gehalt vom 1. Juli d. Js. ab von 25 auf 30 Mart 
erhöht und für Straßenreinigung werden ſtatt 10 Mark 
15 Mark von dem Zeitpunkte ab bewilligt. Nach er⸗ 
folgten Rechnungsprüfung die Brauſteuer betreffend, hat 
ſich herausgeſtellt, daß die hieſige Brauerei an die 
Kämmereikaſſe für die Zeit vom 1. Auguſt v. Is. dis 
1. April d. Is. noch 18,68 Mark 35 zahlen hat. Der 
Prozeß Podgorz contra Cohn u. Borchardt wegen des 
Unfalls des Knaben Matuczak iſt zu Ungunſten der 
Stadt ausgefallen. Die Stadt hat Berufung eing 
und will darauf dringen, daß auch ſie wie die 
platz und Forſtverwaltung in Zukunft ſchadlos ge⸗ 
halten wird. An die öffentliche Sitzung ſchloß ſich eine 
eheime. — Die Bezirkslehrerkonſerenz und die Sitzung 
des Lehrervereins, welche für den 10. d. Mis. beftimmt 
waren, ſind bis auf Weiteres verſchoben. 

— — 


Sport 
Berlin, 4. Juni. Das internationale 
Hauptfahren im Sportparke von Friedenan 
gewann Major Taylor, Arend war Zweiter und 
Huber Dritter. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 4. Juni. Nachdem der Stand 
der Verhandlungen mit China jetzt zur theilweiſen 
Räumung von Petſchili geführt hat, hat der Kalſer 
dem Geſaudten in Peking Mumm von Schwarzen⸗ 
ſtein den Kronen⸗Orden 2. Klaſſe mit dem Stern 
und dem Geheimen Legations⸗Rath im Aus⸗ 
wärtigen Amt Klemet den Kronen⸗Orden 2. Kl. 
verliehen. 

Breslau, 4. Juni. Die „Scheſiſche Zei⸗ 
tung“ meldet aus Myslowitz, daß auf dem 
benachbarten ruſſiſch polniſchen Gebiete ein von 
5 Perſonen nebſt dem Kutſcher beſetzes Fuhrwerk 
vom Blitz getroffen wurde. Die ſechs Perſonen 
ſowie die Pferde wurden erſchlagen. 

Wien, 4. Juni. Das Abgeordnetenhaus 
hat das Budgetproviſorium in allen drei Leſungen 
angenommen; dagegen ſtimmten die Tſchechen, die 
Sozialdemokraten, die Italiener und die All⸗ 
1 Juni. Der deutſche Dampfer 

ondon, 4. Juni. 
„Heloetia“ iſt am Eingange des Hafens von 
Havanna aufgelaufen und muß leichtern. 
— ——— Tun ] 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Then 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Torn. 


Waſſerſtand am 5. Juni um 7 uhr Morgens 
— 0,60 Meter. Lufttemperalur: + 15 Grad Fall. 
Wetter: bewölkt. Wind: NW. 


Wetterausſichten für das nördl 
Deutſchland. Sr 


Donnerſtag, den 6. Juni: Wolkig mit Sonnen 
ſchein, ſchwül, warm, Neigung zu Gewitterregen. 


Sonnen Aufgang 3 Uhr 42 Minuten, Untergang 

8 Uhr 15 Minuten. 
Mond Aufgang 10 Uhr 52 Winuten Abends, 

Untergang 7 Uhr 40 Ninuten Morgens. 

Freitag, den 7. Juni: SHalbheiter, meiſt troclen, 
warm. 

Sonnabend, den 8. Juni: Vorwiegeod heiter 
und trocken bei Wolkenzug mit wenig veränderter Tem⸗ 
peratur. 


Berliner telegraphiſche Saen 


Tendenz der Fondsbörſe Nn feſt 
Ruſſiſche Banknoten „ 226,20 f 216,20 
Warſchau 8 Tage 215,991 —— 
Oeſterreichiſche Banknoten 85,10 85,15 
Preußiſche Konſols „| u er 88,104 88,10 
Preußiſche Konſols 3½% . „ „ 99,10 99,10 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 98,80 98,80 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ „ „ 88.20 88,10 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . „ „ 99,20 99,20 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 85,10 85,20 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II.. 95,20 95,29 
Poſener Pfandbrieſe 3½% » „„ | 95,90] 95,80 
Poſener Pfandbriefe 4% „(101.80 101,80 
Polniſche Pfandbriefe a 2% „38,00 —,- 
Türkiſche Anleihe 16% n 27,90 28,00 
Italienische Rente 4% „„ —.—1 97,20 
Rumänische Rente von 1894 4% 77.40 77,25 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 183,25 185,25 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 213,00 215,09 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 17400 175,30 
Laurahütte⸗ Aktien 197,75 201,00 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . 114 00 114,75 
Thorner Stadt⸗Anleibe ao. 4 | —— 

Weizen: Jul. 173,75 174,75 

September 174,25 | 175,25 
DOORS SS 174 25 1175,25 
Loco in Rewe York . 84% | 85%, 
Roggen: Jult 143,50 143,0 
S 144,25 | 143 75 
SIRODeR 1.5: 11,223 00 144 251 143.57 

Spiritus: 70er lo . 2... 4370| 43,59 

Reichsbank⸗Diskont &%,, Lombard ⸗Zinsfuß 8 /. 


Vrinat⸗Diskont BAHR 
TEST En 
N 

Das Schreien kleiner 

* wird häufig durch 

inder Hauterkrankungen 

(Wundſein, Puſteln, Schärfe u. j. 
w.) hervorgerufen, die oft vermieden 
oder bald beſeitigt werden können, 
wenn nur die Pat. Myrrholin⸗Seiſe 
gebraucht wird, die nah den 
reichen Urtheilen erfahrener Kinder⸗ 
ärzte, einzin in ihrer Art, wegen 
ihrer großen Milde und abſoluten 
Reizloſigkeit die deſte Seife für die 
Kinder iſt. Ueberall auch in den 
Apotheken, erhältlich. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur Kennntniß der 
Oewerbetreibenden gebracht, daß die tech» 
niſche Reviſion der Gewichte, 
Maaße und Waagen in den Ge⸗ 
ſchäftslokalen der Altſtadt, ſowie der 
Culmer Vorſtadt in nächſter Zeit er⸗ 
folgen wird. 

Die Abſtellung etwaiger 
Mängel durch den Aichmeiſter Braun, 
welcher Schillerſtraße Nr. 12 parterre 
anzutreffen iſt, wird empfohlen. 

Die Reviſion auf der Culmer⸗Vorſtadt 
erſtreckt ſich auch auf den Theill, welcher 
bisher die Bezeichnung „Colonie Weiß⸗ 
def führte 

Thorn, den 3. Juni 1901. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Zur Vergebung der für den Neubau 
des Verwaltungsgebäudes der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt erforderlichen ſchmiedeeiſernen 
Träger und gußeiſernen Unterlagsplatten 
haben wir einen Termin auf 


Mittwoch, den 12. Juni 2c., 
Vormittags 11 Uhr 


Wegen Auigabe des Geſchäfts 
billig zum Verkauf: 

Pferde, Geſchirre, Kabriolets u. Arbeits⸗ 
wagen; ferner ſtarke Felgen, Speichen, 
eichene, ſowie roth⸗ und weißbuchene 
Bohlen c. Umzugshalber ſehr gut 
erhaltene eichene u. eſchene Möbel, Betten, 
eiſernes Geldſpind, Schreibpult, ſowie 
allerlei Hausgeräth. Wo? ſagt die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 


ÖSWALD 


zu beziehen von der: 
FabrikOsw.Gehrke Thorn Cu — 


u.den durchPlakate kennti.Ni 


Neue Castlebay- g 


Natjes⸗Hering 


im Stadtbauamt anberaumt. und 

Verzeichniſſe, Bedingungen und Zeich Malta ⸗Kartoffeln 
— en . = as : Rn fal empfiehlt 

nen während der Dienſtſtunden daſelbſt = 
eingefehen werden. Carl Sakriss, 

Thorn, den 29. Mai 1901. Schuhmacherſtraße 26. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende Polizei⸗Verordnung, betreffend 
das Fahren auf öffentlichen und mehr 
als 2 Intereſſenten offen ſtehenden Wegen. 


erhält 
man einen 
pbatographlschen 


Auf Grund der 88 6 und 12 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 in Verbindung mit den 88 187 und 
139 des Geſetzes über die allgememe Landes⸗ 
Verwaltung vom 30. Mai 1883 wird mit 
ee des Bezirks⸗Ausſchuſſes für den 

ang des Regierungsbezirks Marienwerder 
verordnet was folat: 

$ 1) Der Führer eines Fuhrwerks 
muß während der Fahrt auf öffentlichen oder 
mehr als 2 Intereſſenten zur Benutzung offen 
ſtehenden Wegen bei Annäherung am 
Eiſenbahngeleiſe oder bei Ueberſchrei⸗ 
tung derſelben ſtets entweder auf dem 

erk, die Fahrleine in der Hand, 
oder auf einem der Zugthiere oder in 
ihrer unmittelbaren Nähe bleiben und 
das Geſpann fortwährend unter Auf⸗ 
ſicht halten. 

§ 2. Führer, die dieſen Beſtimmungen zu⸗ 
widerhandeln, insbeſondere auch ſchlafende und 
angetrunkene Führer werden, ſofern nicht nach 
den beſtehenden Strafgeſetzen eine härtere 


Apparat 
mit sämmtlichem Zubehör bei 


Paul Weber, Thorn 
Lager 3 p Tr er 


Special-Versandhaus für 


Damenkleiderstoffe, 
Michaelis & Meier & 


HAMBURG  NMusteruVersand \ 
Neuerwall 63/65. portofrei. 


Pferdehäckſel 


geſackt in Ladungen von 100 — 200 Ctr. 


Strafe *. iſt, mit Geldſtrafe dis zu ſowie 
15 Mark b 2 2 
2. Diefe Polten . Verordnung tritt am Moggenlang⸗, Weizenpreß⸗ 


Marienwerder, den 13. Mai 1901. 
Der Regierungs-Präſident. 
— hierdurch zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
t. 


Thorn, den 14. Juni 1901. 


offerirt billigft frei Bahn hier. 
Emil Dahmer, 
Schönſee W.⸗Pr. 


Die Polizei⸗Verwaltung. Roggenſchrot, 
EE Gerſtenſchrot, 
Bekanntmachung. Erbſenſchrot, 
Die bei der Speditions⸗Firma Ru- Gemengeſchrot 


doif Asch hierſelbſt am 6. d. Mts. 
angeſetzte Verſteigerung findet des Feier⸗ 
tages wegen erſt am Freitag, den 7. 
und Sonnabend, den S. d. M., 
von Vormittags 9 Uhr ab in den be⸗ 
kannt gemachten Lagerräumen ſtatt. 

Neumann, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Verſteigerung. 


Freitag, den 7. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich am Königl. Landgericht hier 

4 Chokolade⸗ und Cigarren⸗ 

Autamaten (neu) 

gegen Baarzahlung öffentlich verſteigern. 
Klug, 

Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. 
Am Freitag, den 7. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich am Königl. Landgericht hier⸗ 
ſelbſt für Rechnung wen es angeht 
div. Rothweine und Moſel⸗ 
weine, 1 Poſten Cigarren, ſo⸗ 
wie 1 Fahrrad 


offerirt frei Bahn hier billigſt 
Emil Dahmer, 
Schönſee W.⸗Pr. 


Bauholz, 


Bretter, Bohlen, Latten, 
Fußleiſten ꝛc. 


offerirt billigſt 


L. Bock, Sunpffigenel, 


Culmer Chauſſee. 


Das W en > „Carola“ „0 abgegeben. 
aller Damen ift ei rtes, rei 5 5 in ich im Staud i Kundschaft $ frisch 
tofiges, dan ae. r / Wr Bo ERoiinike 
weiche aut und blendend ſchöner Teint. Jede Badeanitalt. 


©9088 „Carola“ 6886 


ist nur inmeinem Geschäft zu haben. 


Uung ſucht, verlange die 
banzen-Post in&hlingen. 


zwangsweiſe ; 
1 Tiſch und 1 Klavier 
öffentlich meiſtdietend gegen gleich baare u 
Bezahlung verſteigern. N x 
Thorn, den 5. Juni 208: 5 ein ben bei 
oyke ut 
Gerichtsvalllcher . FR Bölter, Bäckerſtr. 18. 


Ein ordentliches 


ienſtmä u 
D müdchen II. 


LOOSE 
II. Großen Geld - Lotterie 
a m Beſten des St. Hedwig⸗ 
ankenhaus in Berlin. — 
Ziehung am 25. und 26. Juni cr. — 
Loos à 3,50 Mk., 
zur 24. Stettiner Pferde⸗Lotterie. 


2 ee Les monatlichen Raten von 57 M. (fiebene 


zu haben in der er Mark) aun a 
f en unter „Diskretion“ rn, 
Expedition der „Thorner Zeitung.“ Hauptpoſtlagernd erbeten. 


300 Mark 


zur Verfügung? 


Wer ſtellt mir innerhalb ſechs Tagen 


Ich verpflichte mich 
dieſelben ohne Schwierigkeiten in ſechs 


„den 7. d. Mts., 


bends 6 Uhr 


Nutr. e u. Rec. UI in I. 


Sommer⸗CTheaker. 


Victoria-Garten. 
Direction: Oswald Harnier. 


Freitag, den 7. Juni 1901. 
(Letzte Aufführung. 


Muerblünchen. 


Sonntag, den 9. Juni 1901, 
Nachmittags 4—6 Uhr. Kaffe 3 Uhr. 
Volksthümliche Vorſtellung 
u kleinen Preiſen: 
Sperrſitz 50 Pfg., I. Platz 30 Pfg. 


Minna von Barnheln. 


Billets für die Mitglieder des Hand⸗ 
werker⸗Vereins ſind bei Herrn Menzel 


zu haben. 
Zum Beſten 


des Ale - Kilbelm - Faule 
CONCERT 


des Männer⸗Geſang⸗Vereins 
„Lieder freunde.“ 
(Geſangleiter Herr Ulbricht 
unter Mitwirkung der Geſammt⸗Kapelle 
des Inf.⸗Regts von Borde unter Leitung 
des Herrn Boehme. 
Sonntag, den 9. Juni 1901 
im Ziegeleiparke. 


Schützenhaus⸗Garten. 


Donnerſtag, den 6. Juni 1901, 


Abends 8 Uhr: 


Grosses Sireich-Goncert 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke (4. Bomm. Nr. 21 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Böhme. 


Entree 25 Pfg. 


Ostseebad und Heilanstalt 
Westerplatte, h beg 


bei Danzig. 

Seebäder, Soolbäder, kohlensaure Lippert’sche Bäder, Moorbäder; grosse 

Parkanlagen, bart an der See, Seesteg. Strandhalle, Kurhaus. Elektrische Be - 

leuchtung. Tägliche Dampferfahrten auf See. Keine Kurtaxe. Mässige Preise. 
Ilustrirter Prospekt gratis, franko. 


Seebad Hela, is -t 


Südspitze der Halbinse! Hela. Mildes Inselklims, 3 Seiten Seestrand, vorzügliche 

Seebäder. Alte Kiefernwaldungen, absolut staubfreie Wald- und Seeluft. Neues 

Kurhaus, Seesteeg, keine Kurtaxe. Täglich Dampferverbindung mit Danzig. 
Ulustrirter Prospekt gratis, tranko. 


Badeverwaltung in Danzig. 


Soeben erschienen : 


Rathgeber in allen Militär - Angelegenheiten. 


vom Beginn der Militärpflicht bis zum Uebertritt zum Landsturm. 
Von G. Hahn, Bezirks-Feldwebel. . 

An einem aufklärenden Werkchen über sämmtliche Militär-Angelegenheiten . 
vom Beginn der Mililärpflicht an, der Anmeldung zur Stammrolie, Ausmusterungn 
Zurückstellung, neue Ausmusterung, Aushebung, General-Musterung, Eintritt in 
das Heer, Entlassung, Reserve, Kontrollversammlung, Uebungen, Uebertritt zur 
Landwehr etc. fehlte es bis jetzt. Das Werkchen sei daher Allen empfohlen, die 
militärisch. Verpflichtungen zu erfüllen haben, 

Ich liefere das Werkchen franco gegen Einsendung von 1,10 Mk. (in Post- 
marken). Walter Lambeck, Thern. 


Die echten Anfang des Inſtrumental⸗Concerts 4, 
r der Geſänge 5 Uhr. 
Eintrittspreis 50 Pfg. 
5 = Text der Geſänge 20 Pfg. 
Nähmaschinen Karten bei Herrn Walter Lambeck 


und an der Kaſſe. 


Dalerl. Frauen-Berein. 


ſind die beſten. 
Der ſtets zunehmende Abſatz, die hervorragenden Auszeichnungen 
„ auf allen Ausſtellungen, das nahezu 50 jährige Beſtehen der Fabrik 
und der Weltruf, den ſich unſere Maſchinen erworben haben, 
bieten die ſicherſte und vollſtändigſte Garantie für deren Güte. 
Anmeldungen zur koſtenloſen Erlernung der Kunſtſticke rei, 


Das 
Durchbruch, Hardanger, Smyrna⸗Arbeiten werden jederzeit in Sommerfeſt 


J unſerem hieſigen Geſchäft entgegengenommen findet 


Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges. Donnerstag, den 13. Juni, 


= THORN, Bäckerstrasse 35. Nachmittags 4 Uhr 
i im Ziegelei⸗Park 
ſtalt. 
Der Vorstand. 


Neſtaurant Varbarken. 


Sonnabend, den 8. Juni er., 
von 4 Uhr Nachm. ab: 


CONCERT, 


ausgeführt vom Trompeterkorps 
Ulanen⸗Regiments von Schmidt. 
Nach dem Concert 


Paris 1900 


„brand Prix‘ 


2 


ſizender Gebiſſe bei mäßigen Preiſen. 
Theodor Paprocki, 
Pr 
ap = prakt Deutiſt, 

Thorn, Seglerſtraße 30. 


„CAROL A« 


des 


EEE Feinste Süssrahm - Margarine 8 mE Beſuch un A 


von 


CarlSakriss 


Schuhmacherstrasse 25 THORN, Schuhmacherstrasse 26. 
Carola spritzt nicht beim Braten, wie andere Margarine, 
Carola schäumt genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, 
Carola bräunt genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, 
Carola duftet genau beim Braten, wie feinste Maturbutter, 
Carola ist genau so ausgiebig, wie feinste Naturbutter, 
Carola ist genau so feinschmeckend, wie femste Naturbutter 

und daher auch als Ersatz für feinste Butter auf Brod zu essen. 

Da in meinem Geschäft täglich circa 10 Eimer 


W. Tiedemann, 
Barbarken. 


GESETSSLIHEHE 


Auf ärztliche Anordnung werden 


fange: und elektr. Lichl⸗ 


E Bäder 4 
verabfolgt und Fango für Privatgebrauch 


RBEREE6ET39RE 


DIT —— 
Die bisher von Herrn Zahnarzt Dr. 
Birkenthal innegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 1, I iſt von ſofort zu 
vermiethen. Näheres bei 

Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 


Geräumige, bequeme 


mmerwohnun 
„ van, Ale 20. 


Verloren 


3 ee; ir Argenau und 
Podgorz. Gegen Belohnung abzugeben. 
Thorn, Schaufel, Grabowski 


Die Nummern 109, 
119, 124 der „Thorner 
Zeitung“ kauft zurück. 


Deutscher, schreib' mit deutscher Feder! 


Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere Brause- 
Federn mit dem Fabrikstempel: 


Brause&C® 


Jserlohn 


Probesort. in Ef., F. od. M. Spitze zu 20 Pf. i. d. Schreibwaaren-Han dig. 


it Adl . breit. I . 
Hausflaggen 1 5 . 155 Tandostarhen Die Expedition. 
1} a A . 
Vereinsfahnen Franz Heinicke, HANNOVER. | ua mm. 


und Verlag der Hatyänumduderei Ernft Sambed, Tdorv. 


| 
| 
| 


